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Nach dem 7 weiten Vatikanıschen Konzıil beschränken sıch nıschen Brüder iın den ausländischen Kongregationen wiırd
die Arbeıitsgebiete der afrıkanıschen Schwestern nıcht für handwerkliche Arbeiten ausgebildet, obwohl gerade in
mehr NUur auf die traditionellen Werke der tätıgen Näch- diesem Bereich Fachleute gebraucht würden. Das gleiche
stenliebe (wobei INan allerdings Jlängere eıt gezögert hat, gilt tür die Entwicklung ländlicher Gebiete, für die sıch
afrıkanısche Schwestern Cn der damıt verbundenen afrikanısche Brüder, W1€ sıch bisher gezeıgt hat, 1Ur 1in
Gefahren Krankenpflegerinnen auszubilden) und auf geringer Zahl ZUr Verfügung stellen.
einfache Hılfsdienste in den Ordenshäusern. Die Schwe-
n, die noch bis VOL kurzem mıt der Reinerhaltung und
Ausschmückung VO'  $ Kırchen „voll“ beschäftigt d  1, Anpassung ıst NIC! alles
werden seltener. Dıies gilt heute als verschwendete Arbeits-
kraft Das Erwachen des Nationalbewußtseins 1St tfür die Wıe dıe einheimischen Orden un: Kongregationen
Schwestern eın sehr starker Impuls, sıch nach Tätıg- 1ın Afrıka in der Zukunft bestellt se1n wiırd, äft siıch
keitsbereichen umzusehen. urch ıhre Arbeit 1m Unter- hypothetisch VOLIAUSSasCH. Ihre Wiırkungs- und Überzeu-
riıchtswesen, 1ın der Krankenversorgung un: in der Sozial- gungskraft wırd nıcht 1Ur davon abhängen, inwieweılt S1€E

sıch der atrıkanıschen Mentalıtät und dem afrıkanıschenarbeit tragen S1e fast überall ZU natiıonalen Autbau ıhrer
jeweiligen Länder beı Manche einheimıschen ongrega- Lebensrahmen angleichen, sondern auch worın S$1e sıch
tiıonen übertreffen inzwischen Ogd dıe ausländischen VO  —$ diesen unterscheiden. Dıiıe unaufgebbaren Forderun-
Kongregationen 1in einıgen staatlıch anerkannten und g- CNn klösterlichen Daseıns fügen sıch nırgendwo reibungs-
törderten Unternehmungen. Daneben finden dıe afrıka- los 1ın eın bestehendes gesellschaftliches un wirtschaftliches
nıschen Schwestern anspruchsvolle Aufgaben 1n der Ka- ystem eiIn. Wenn bei den Afrıkanisierungsbemühungen
techese, 1n der Familienarbeit un: bei seelsorgerlıchen des einheimischen Ordenslebens 1Ur darum geht, sıch mOßg-
Hausbesuchen. Eın völlig Arbeitsgebiet betraten dıe liıchst bestehenden Verhältnissen anzugleichen, dann WOeI -

Abizeramarıya 1n Ruanda, als s1e Heıme für Verlassene den die Klöster 1ın Afrıka aum ıne „Herausforderung“
un: Hilfsbedürftige gründeten und somıt den veränder- die atrıkanısche Bevölkerung darstellen. Sıe werden
ten gesellschaftlichen un: wirtschaftlichen Verhältnissen vielleicht hervorragende Entwicklungsarbeıit leisten, sıch
Rechnung Dıie ebenfalls 1n Ruanda wirkenden eiınes gyrofßen Prestiges erfreuen und respektable Institutio-
annabikıra versuchen ıcht NUur für ihren eigenen Lebens- 1ECN se1n, ohne sıch jedoch darın VO  a anderen internat1ıo0-
unterhalt VO  3 ausländischer Hılte unabhängig werden, nalen oder natıonalen Organısationen vıel untersche1-
sondern auch bei iıhren pastoralen Aufgaben. Da die den Nachtfolge Christi und die Befolgung der EVaAaNZC-
Schwestern ımmer noch einem großen Bildungs- lıschen Räte zıiehen unweigerlich die Notwendigkeit nach
defizit leiden, konzentrieren sıch in manchen Orden die sıch, den bisherigen Lebensbereich un: die bisherige Vor-
gyrößten AÄnstrengungen aut die Anhebung des ıntellek- stellungswelt verlassen. Dazu gehören für Afrıkaner
tuellen Nıveaus, damıt Ss1e den ımmer komplizierter WeCI- das sehr schwierige Problem der Loslösung VO:  s der roß-
denden Forderungen des Apostolates 1n der Stadt und autf famailie, die in den meılisten Fällen den Eintritt 1Ns Kloster
dem Lande 1n Zukunft gewachsen sind. Be1i den Brüdern verhindern sucht, weıterhin die Verrichtung verschmäh-
springt der Mangel Bildung nıcht 1NSs Auge Sıe haben ter, VOTI allem manueller Tätigkeiten sSOWI1e die Vorstel-
auch mehr Universitätsabsolventen als dıe Schwestern, bei lung, da{fß allein eibliche Nachkommen dıe Erfüllung
denen akademıiısche Studien die ganz große Ausnahme blei- menschlicher Exıstenz bedeuten. Das Ordensideal äßt sıch
ben Nur wenıge atfrıkanısche Brüder üben den Beruft des auch iın Afrıka nıcht ohne eiınen Bruch mıiıt allgemeıin —

Katechisten AdUus, dafür geben so mehr Religionsunter- erkannten Lebensformen un: berechtigten Bestrebungen
verwirklichen. Dagmar Plum1"iCht 1n Schulen. Nur eın geringer Prozentsatz der atrıka-
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Der Zentralausschuß des ORK, das 120köpfige Entscheidungs- mal °  1n Afrika. Diıeser weıttragende, VO den Afrıkanern begei-
gremı1um, bereitete VCdc 11 bis 18 August 1974 ıin Berlin- aufgenommene Beschluß erleichterte den Kompromiß, der
VWest (erstmals auf deutschem Boden) die Fünfte Vollversamm- eiım Rassısmusprogramm aut Verlangen deutscher Kırchen
Jung VOTL, die mMI1t Rücksicht auf den „islamischen Charakter“ stelle des ursprünglıchen Genter Entwurtfs gefunden wurde. Der
VO  3 Indonesien 1975 nıcht ın Djakarta stattfindet, sondern auf weıiße Rassısmus wiırd weıter bekämpft, ber hne diıe ideologi-
Einladung der Kirchen von Kenıa in Nairobi, ZU ersten- sche Überfrachtung mIit weltrevolutionären Parolen der Be-
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freiungstheologie, azu mı1t eindeutiger Absage jede Gewalt- Fragen der Bevölkerungspolitik Stellung M und
anwendung. Beım „Sonderfonds“ machten diıe Deutschen dabei 1n zurückhaltender Form Humanae vıtae bestätigt hatte
(Richard VoNn Weizsäcker) Vorbehalte Angenommen wurden (vgl H:  9 Maı 1974, 230 hat Vorabend des Beginns
VO „Faıth an Order“ die Vorlagen ber die Hoffnung und der Konterenz erneut ZUTrC Konfterenz Stellung und
„Erste Schritte ZUr Einheıit der Kırche“. Eıne ser10se Aussprache die Hoftnung geäußert, die Diskussion ber die Weltbevölke-
erfuhr 1mM Beıisein VO:  } Vertretern des Vatikans artes Moeller, rungsprobleme mOöge sıch nıcht aut eine „quantıitative und 1m
Pıerre Duprey) das Verhältnis ZUT römisch-katholischen Kirche, Grunde mater1alıstische Betrachtungsweise“ beschränken. Ver-
deren eserve ZU ORK anerkannt wurde. Darüber hinaus antwortliche Elternschaft bedeute, dafß der Grundsatz der Fre1i-
1St INa  - entschlossen, Roms Fragen den ORK hören, heit 1n der Fortpflanzung gewahrt und die Famılıie „nach
die richtige Vısıon einer organiıschen Einheit entdecken. eigenständigen, klugen un moralisch vertretbaren Grund-
Lukas Vischer SeLtzte wıeder die These durch, der ORK dart satzen“ gestaltet werde.
sıch ıcht definieren als eiıne Gemeinschaft nıcht-römisch-katho-
lischer Kirchen (a Croijix“ 74)) Die „Gemeinsame Die Kommissıon „Faıth and Order“ des ORK VO
Arbeitsgruppe“ mMIit dem Einheitssekretariat des Vatikans wird Juli bis 4. August 1974 erstmals in Atrika bei Accra
fortgesetzt. Dıiıe reformatoris  en Kırchen werden sıch der „Ira- Ghana). Der Dırektor Lukas Vischer kennzeichnete 1mM röft-
dition“ stellen und prüfen, ob iıhre Betonung der „Diskontinui- nungsbericht die Lage der Okumenischen Bewegung als gefähr-tat  «“ Unsicherheit chaft epd 74) Eıne NECUEC Konzeption det durch „zentrifugale Kräfte“ und „innere Emigration“. In
der Menschenrechte torderten Generalsekretär Philıp Potter Arbeitsgruppen wurden C6 Grundsatzdokumente, die der
und der Vorsitzende Thomas be1ı der Eröffnung. Doch Arbeit des ORK eine tietere Ausrichtung geben sollen, dıisku-
schließlich wurde entschieden, alle Prioritäten der Kommissıons- tıert und verabschiedet: „Bekräftigung der Hoffnung 1ın Chri-
arbeiten überprüfen. Dazu ZWingt u die Finanzkrise.
Schwer 1st der Etat VO  3 3 Miıllionen Schweizer Francs für 1975

Stus  “ und „Dıie nächsten Schritte auf dem Weg SA Einheit der
Kiırche“ (vorwiegend nıonen berücksichtigend). TIrotz Kritik

Aaus Beiträgen der Mitgliedskirchen aufzubringen, Aazu das der Evangelikalen hielt die Kommmissıon daran test, die Eın-
Grundkapital der neugegründeten Bank für Entwicklung. Wıe heit der Kırche mMiıt der Einheit der Menschheit theologischbescheiden es Planen und TIun wiırd, ergab sıch eım Bericht verbinden durch dıe Miıssıon, die Versöhnung und Vergebung,
VO Margaret Mead ber dıe Bukarester Konterenz VO: ‚Kırche die unls Christus geschenkt hat, auszubreiten: „VWıe schwerwie-
und Gesellschaft“ den Themen tür das berleben der Mensch- gend auch die Konflikte seın mOgen, das Evangelıum stellt uns
eıt ach erschütternden Interventionen endete dieser Abend alle radıkaler 1in Frage als eın Mensch den anderen Menschen
MItT eiınem tiefen Schweigen der Ohnmacht und Ratlosigkeit. 1n Frage stellen kann. Darauf beruht etztlich dıe Einheit.“ Die

Kommiuissıon beschlodß, dıe Konsensusdokumente ber die Taufe,
Am 19. August begann in Bukarest die VO:  ; den Vereinten die Eucharistie un ber das mehrmals umformulierte Papıer
Nationen veranstaltete Weltbevölkerungskonterenz. Sie dauert UDAS ordinıerte Amt“ anzunehmen, terner eıne CUu«C Studie
bis Zzu August un stellt den Höhepunkt des VO  —>; den ber das Lehramt der Kirche durchzutühren. Damıt zieht die
Vereinten Natıonen ausgerufenen Weltbevölkerungsjahrs dar, Kommıissıon gleich Mıt den bilateralen Gesprächen der Angli-
dessen Hauptzweck 1St, autf die Probleme autmerksam kaner und der Lutheraner mMiıt katholischen Partnern vgl F  $

Aprıil 1974, 171) Da 1er noch grofße Schwierigkeiten ber-machen, dıe durch das rasche Wachstum der Weltbevölkerung
in den Ländern der rıtten Welr entstehen. Dıie Mammut- wınden sınd, gab eın Bericht VO  ; epd (9 /4) erkennen:
konferenz, auf der dıe meıisten Staaten der Welr vertreten SIın „Dem Ziel der iırchlichen Einheit diıenen gemeınsame Aussagen
zahlt 3500 Teilnehmer. Wıchtigster Programmpunkt WAar Z Taute und ZU Abendmahl, dıe ANSCHOMME: wurden.
dıe Verabschiedung eines „ Weltbevölkerungsaktionsplanes“, der Dıiıe Diskussion ber eın Dokument ‚Das ordınıerte Amt 1n

folgende, teıls schwer harmonisierende Postulate eNLt- ökumenischer Sıcht‘ letzte Fassungen 1972 ın Marseılle und
hält Souveränıtät der Staaten hinsichtlich der Mafßnahmen, die 1973 1n Salamanca tormuliert) zeıgte, daß auf diesem Gebiet
s1e ZUrTr Steuerung der Bevölkerung ergreifen wollen; Garantıe das ökumenische Gespräch .noch sehr 1ın den Anfängen steckt.“
freier Entscheidung der Famılien bzw Ehepaare be1 der Pla- Dieses erstaunliche Understatement wiırd vielleicht verständlich

angesichts des Dokuments der „Internationalen Theo-NUunNng der Kinderzahl;: Einführung der Familienplanung als
testen el der Wirtschafts- und Sozialpolitik; stärkere Hervor- logenkommission“ des Papstes ber „Die Apostolizität der

Kırche vgl ds Heft 444) Keın Wunder, dafß Vıscher „eıinehebung der Bevölkerungsfragen 1m Inftormations- und Erzie-
hungswesen der einzelnen Staaten: vorrangıge Arbeıitsplatz- radıkal CUuU«C Sprache“ forderte, die Einheit 1N Christus

theologisch AUSZUSAaSCNH. An der Konterenz nahmen eLWwWAa 1.220)beschaffung ın den ländlichen Gebieten der Entwicklungsländer;
Forcierung der Forschung ber Bevölkerungsfragen. Der atı- Theologen teıl. Bekanntlich nehmen Katholiken den Kon-
kan 1St aut der Konfterenz durch eiıne eigene zehnköpfige Dele- terenzen VO  3 „Faıth and Order“ gleichberechtigt teıil Katholi-

scher Reterent WAaATr diesmal rof. Karl Lehmann.gatıon veri;retien Delegationsleiter 1St der ehemalige Bischof
VO St. Paul 1n Alberta (Kanada), Edouard Gagnon. eın Stell-
vertireter 1St der Sekretär des päpstlichen Rates AGOF Unum Am b Aügust, wenige Tage VOLT dem Attentat aut den Staats-
un ehemaliger Sekretär der seinerzeıtigen Kommissıon tür Be- präsidenten Südkoreas, Park Chung Hee, wurde 1r Seoul der
völkerungs- und Famıilıenfragen Henriı de Rıetmaltten Der katholische Bischof VO  — VWen Yu, Daniel Tı Hak Sun, VO  -

Papst, der aus Anlafß des Weltbevölkerungsjahres schon we1l- einem Militärgericht Jahren Freiheitsentzug verurteilt.
mal, das erstemal 1m Oktober 1973 1ın eiınem Schreiben des Für dıe gleiche Zeıt wurden dem Biıschof die bürgerlichen Ehren-
Staatssekretariats die ıschötfe und das zweıtemal 1ın eıner rechte aberkannt. Im gleichen Proze{fß wurde auch der trühere
Ansprache die verantwortlichen Miıtglieder des Vorberei- Staatspräsıdent VO  —$ Südkorea un unmıiıttelbare Vorgänger des
tungskomitees der Weltbevölkerungskonferenz 1 März 1974, Präsıdenten Park, Yun Bo Son, ebenfalls Jahren ucht-
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haus verurteilt. Während die Strate ftür den trüheren Staats- katholischen Kırche) nach Korea entsenden, die Ort und
Stelle MI1t den Kirchen Besprechungen tühren und be1 derpräsidenten ZuUur Bewährung auUSgESETZLT wurde, wurde dem

Bischot kein Hafterla{fß gewährt. Der Bischof, der schwer zucker- Regierung vorstellig werden sollen. Eıne ÜAhnliche gemischte
Delegation soll, wurde beschlossen, uch auf die Philippinenkrank 1st, efindet sıch gegenwärtig Zr Überwachung 1m Kran-

enhaus. Obwohl ıhm keıin Strataufschub vewährt wurde, rech- entsandt werden.
net INa  - vorläufig ıcht MIt der Einlieferung ın eın Getfängnıis.
Bischof 17ı wurde beschuldigt, eıne angebliche Verschwörung In der Episkopalkirche VO!]  —; Philadelphia wurden nde

Studenten unterstutzt haben, deren Ziel N SCWESCH Juli 1974 elt Frauen VO  - drei Bischöten 1m Ruhestand
seın soll, das Regime ark sturzen un den Kommunıisten Priestern geweiht. Sıe dienten bereits als Dıakone iıhrer (anglı-

kanischen) Kırche. Das Ereign1s erregte angesichts der vielZUur Herrschaft verhelfen Bischoftf Tı Wlr Zu erstenmal
Julı nach der Rückkehr VO einer Europareıse verhafttet diskutierten Ordination VO Frauen ZU Priestertum 1n der

worden, wurde annn ber auf Intervention des Erzbischofs VO  e} Anglıcan Communıon großes Aufsehen. Dıe konservatıve Ze1-
Seoul, Kardınal Kım Su Hwan, vorübergehend wieder trei- tung der Kirche von England „Church Tımes“ Z 74) brachte

die Meldung als Aufmachung: „Elf Frauen Priestern ordi-gelassen bzw. Hausarrest gestellt. Wenige Stunden VOTL

seiner zweıten Verhaftung hatte der Bischot während eıner nıert 1n Mifßachtung der US-Hierarchie“. Denn dıe amtıeren-
Messe frejem Hiımmel in Seoul die Regierung ark heftig den Bischöfe, zumal der Cue Leitende Bischot John Allın,
kritisiert. Wegen seiner Weıigerung, VOTL einem Militärgericht hatten dem Vorhaben wıdersprochen und hernach die Ordıina-

tionen tür ırregulär erklärt, weiıl Biıschöte 1m Ruhestand, hneerscheinen, bezichtigte der Bischot das Regime der manıpulier-
ten Verfassungsänderung durch die Notstandserlasse des Präa- dazu beauftragt se1n, keıine Weihen vornehmen dürten:

„Nıcht der Ordo steht Jetzt ZUT Frage, sondern die Ordnung“sıdenten, die jede Kritik Regierung und Verfassung
schwere Straten tellt, un kritisierte die Arbeit der Sonder- vgl H.  $ August 1974, 4725 Die „Priesterinnen“ eıne

WAar August 1m Fernsehen als „Pfarrer“ der Episkopal-gerichte. Mıt dem katholischen Bischof wurden auch eıne Reihe
VO  3 protestantischen Kirchenmännern, ıhnen der Dekan gemeınde Alexandria mM1t dem Präsidenten Ford

sehen verteidigten sıch 1n eınem oftenen Briet S1e seıen sıchder theologischen Fakultät der Universität VO Yonseı, Kım
Chan Kook, Gefängnisstrafen VO'  e bis 15 Jahren Veli- schmerzlich der Verschiedenheit des Denkens, auch der bibli-

schen w 1e theologischen Schwierigkeiten Zzu Verständnis VO  _urteılt. Der Proze{fß den katholischen Bischof und die
protestantischen Geistlichen schon trüher Wr Ver- Gal D 18 (Leitspruch der Sexıismus- Tagung des ORK ın Berlin,

H August 1974, 436) bewußt. S1e meılnten aber, daß 1114  e 1mMurteilungen und Verschleppungen VO Geistlichen gekommen
stellt eınen ersten Höhepunkt der Auseinandersetzung 1n den Haus der Bischöfe der Sache günst1g sel1. Auch habe
Kirchen miıt dem diktatorischen Regiıme ark dar In dieser die Mehrheıiıt des Klerus und der Laıen 1mM Haus der Deputier-
Auseinandersetzung den Kırchen, sowohl den Prote- ten dıe Weihe VO Frauen befürwortet. S50 hätten S1e iıhre
STtanten w 1e den Katholiken, allerdings der notwendigen Frustratıon ıcht Jänger und diesen Schritt „1M Gehor-
inneren Einheit Wiährend Kardinal Kım seinen verurteilten Sa ZU Herrn Christus als ntwort auf die Souveräniıtät des
bischöflichen Mitbruder öffentlich verteidigt hat und 1 den Heıligen eistes“ BEWART S1ie häatten gewußt, da{fß diese Ordı-
Kirchen Gebetsgottesdienste abgehalten wurden, en andere natıon ırregulär sel, ber AauUS vielen reisen der Kiırche eıne
Bischöfe Z Proze(ß und Z Urteil yeschwiegen. Zunehmend Ermutigung erhalten. Der ausführliche Bericht der „Church
gibt ber Anzeichen, da{lß auch ausländische Bischöte und Tımes“ ber dıe Erregung ın der Episkopalkırche der USA steht
Kırchentührer iıhren koreanıis:  en Mitbrüdern Hıiıltfe kom- ZUuU tormalen echt und plädiert für die Ungültigkeit dieser
1NenN 50 hat Kardıinal Höftner Kardıinal Kım 1ın eiınem persOn- Weihen. Be1 den erfolgreichen Gesprächen anglıkanıscher und
liıchen Schreiben für dessen „mutiges Eıntreten für die Freiheit römisch-katholischer Theologen ber das kirchliche Amt wird
und Würde des Mens  en gedankt. Der Zentralausschuß des naturgemäfß „dıe Rebellion der Frauen“ („ Time“ 74,
Weltkirchenrates eschlofß auf seiner Sıtzung in Berlin Mıtte 42) als Gefährdung des endgültigen Erfolges der Konsensus-

gespräche angesehen.August, eıne Delegatıon (gemeınsam mıt Vertretern der römisch-
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schen These VOIN Pesch, die bereits barung durch den ohnmächtigen Menschen. ErTheologie un Religion Teilnahme VON Kasper, Schelkle, sucht dıe Lösung ın einer „aktıven Proexistenz
Stuhlmacher u 1n der „Theol Quartal- Jesu” un ıhrer Funktion tür den GlaubenILHELM Aktive Pro-

existenz die Vermittlung Jesu durch schrıft“ 1973 S 2929 durchdiskutiert wurde. Jesus WwW1IeE als Verstehensprinzip der Christo-
Danach soll der Auferstehungsglaube ıcht logie (der Begriff SLAamm.t VO: Schürmann,Jesus selbst. In riıerer Theologische Zeıit- durch Erscheinungen des Auferstandenen, SOMN- ZUZ2) Nach dem Buch VO' Heitmann-Mühlen

schrift Jh 83 Heft (Juli/August ern bereits VO irdıschen Jesus hervorgerufen „Erfahrung und Theologie des Heılıgen eıistes“
193—213 worden se1ın. Breuning spielt systematısch dıe fragt INan sıch bei der Lektüre, ıcht

darın enthaltenen Probleme der Glaubensver- der VO Johannes Wwıe Paulus, nahegelegte
Eıne scharfsinnige kritische wıe verständnıs- mittlung durch und klärt mıt Hılte VO  - Kas- Gedanke einbezogen wird, daß der Heilige
volle Auseinandersetzung miıt eıner exeget1- PCI das „autorıtäre“ Empfangen der ften- Geist das volle Verstehen Jesu ermöglıicht.


